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größten Konkurrenten Hermann Andersen. 
Nach kurzer Zeit verkaufte er aber das Ate-
lier und kehrte Ende der 80er Jahre nach 
Philadelphia zurück; ab 1900 wohnte er in 
Palmyra. Sein Vater, August Frh. v. S. u. R. 
(geb. Prag, Böhmen / Praha, Tschechien, 
10. 9. 1806; gest. Wien, 28. 10. 1897), schlug 
1820 als Kadett beim IR 12 die militär. 
Laufbahn ein. Nach mehreren Verwendun-
gen bei der Inf. erhielt er 1845 als Obst. das 
Kmdo. über das Grenz-IR 5 und wurde für 
seine Leistungen im Feldzug in Italien 1848 
mit dem Ritterkreuz des Leopold-Ordens 
ausgez. 1849 GM, 1852 FML, war er zu-
letzt Kmdt. des verschanzten Lagers in Linz 
und trat 1859 i. d. R. Er war auch 2. Inhaber 
des IR 50. 
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Stillfried und Rathenitz (Rattonitz, 
Ratenicz) Raimund Frh. von, Photograph 
und Maler. Geb. Komotau, Böhmen (Cho-
mutov, Tschechien), 6. 8. 1839; gest. Wien, 
12. 8. 1911; röm.-kath. – Sohn von August 
(s. u. Franz de Paula Frh. v. S. u. R.), Bru-
der von Franz de Paula Frh. v. S. u. R. 
(s. d.). – S. besuchte ab 1851 die Marine-
akad. in Triest (Trieste), nahm aber dane-
ben auch Malunterricht bei Bernhard Fied-
ler (s. d.). Anschließend begann er die mili-
tär. Laufbahn im Pionierkorps und wurde 
1856 nach Linz versetzt, wo er seine künst-
ler. Ausbildung bei J. M. Kaiser (s. d.) ver-
tiefte. 1859 Lt., 1861 Oblt., quittierte er 1863 
den Dienst und bereiste i. d. F. Südamerika, 
China und Japan, wo er in Nagasaki für die 
Handelsfa. Textor & Co. arbeitete. 1865–67 
kämpfte S. in Mexiko im österr. Freikorps 
für K. Maximilian v. Mexiko (s. Ferdinand 
Maximilian), hielt sich nach dem Zusam-
menbruch des K.reichs für einige Zeit in 
Österr. auf, kehrte aber kurz darauf wieder 
nach Japan zurück, wo er bis 1870 in Tokio 
bei der norddt. Gesandtschaft und als polit. 
Ber.erstatter für das Min. des Äußeren ar-
beitete. 1871 gründete S. in Yokohama das 
photograph. Atelier S. & Comp. (später S. 
& Andersen), das für die nächste Dekade 
das erfolgreichste photograph. Studio Ja-
pans wurde. Mitte der 70er Jahre übernahm 
er auch die Fa. des Photographen Felice 
Beato. 1878 Prof. der Photographie und Vor-

stand der photograph. Abt. an der Staats-
druckerei in Tokio. S. spezialisierte sich auf 
Photographien, die bes. die traditionelle 
Volkskultur Japans zum Thema hatten, und 
zeigte seine Aufnahmen auf zahlreichen in-
ternationalen Ausst., u. a. in Wien (1873), 
London (1877), Paris und Amsterdam (1878), 
Melbourne (1880) und Kalkutta (1883). Für 
weitere Aufnahmen reiste er u. a. nach 
Hongkong (1881–82) und Siam (1882–83). 
1883 kehrte er nach Wien zurück und stell-
te hier seine asiat. Werke im Mus. für 
Kunst und Ind. aus; außerdem führten ihn 
Reisen u. a. 1889 nach Dalmatien, Bosnien-
Herzegowina und Griechenland. In den 90er 
Jahren betätigte sich S. auch als Restaurator 
und Maler von Interieurs (z. B. „Das Innere 
der Stephanskirche“, 1898). S., der als einer 
der wichtigsten Reisephotographen des 19. Jh. 
gilt, war ab 1872 Mitgl. der Photograph. 
Ges. in Wien und ab 1875 Hof-Photograph; 
1871 Ritter des Franz Joseph-Ordens. 
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Stingeder Franz, Geistlicher und Lehrer. 
Geb. Gallneukirchen (OÖ), 30. 9. 1863; gest. 
Linz (OÖ), 16. 3. 1936; röm.-kath. – Sohn 
eines Häuslerehepaars. – S. stud. Theol. am 
Collegium Germanicum et Hungaricum in 
Rom, wo er 1889 die Priesterweihe emp-
fing. Ab 1890 Dir. des Linzer bischöfl. Stud.-
konvikts Salesianum, später auch bischöfl. 
Ökonomiedir., bekleidete er daneben zahl-
reiche Ämter im kirchl. Schuldienst, u. a. 
als Religionslehrer, dann als bischöfl. Koär. 
und Religionsinsp. für die Lehrbefähigungs-
prüfungen an verschiedenen Anstalten in 
OÖ. Durch mehrere Jahre Linzer Dompre-
diger, gilt S. als der führende Vertreter der 
homilet. Reform in Österr. In seinen zahl-
reichen, auf umfangreichen Kenntnissen 
der Predigtliteratur sowie auf seiner eige-
nen Praxis beruhenden homilet. Werken 
suchte er einen Mittelweg zwischen der 
rhetorisierenden und der theologisierenden 
Ausrichtung der Predigt. S. wurde 1899 
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